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Die lernbehinderte Andrea Bongard ist eine von deutschlandweit vierzehn 
Frauenbeauftragten in Werkstätten und Wohnheimen für Menschen mit 
Behinderung. Doch vorerst werden keine neuen mehr ausgebildet.

Sie bringt vollen Einsatz 
für ihre Kolleginnen

Von SaSkia Müller

Aachen. „Pass auf, die Tasse fällt 
gleich runter!“ Gerade noch recht-
zeitig warnt Andrea Bongard den 
jungen Mann, der einen Geschirr-
wagen durch den Essenssaal der 
Lebenshilfe-Werkstatt in Haaren 
schiebt. Etwas schwerfällig greift er 
zur Tasse und stellt sie sicher in die 
Mitte des Wagens. Bon-
gard nickt, zufrieden 
läuft sie weiter Richtung 
Küche.

Andrea Bongard ist 31 
Jahre alt und lernbehin-
dert. Sie arbeitet als Un-
terstützungskraft in der 
Küche am Hergelsmüh-
lenweg – kocht Kaffee, 
macht den Abwasch, be-
stellt Brötchen – und ist im Werk-
stattrat aktiv. Vor einem Jahr hat 
sie die Ausbildung zur Frauenbe-
auftragten begonnen. Seit Februar 
ist die Ausbildung zu Ende. Andrea 
Bongard ist nun eine von deutsch-
landweit vierzehn Frauenbeauf-
tragten in Werkstätten und Wohn-
heimen für Menschen mit Behin-
derung. 

„Juhu, das machst Du!“

Dafür bringt sie vollen Einsatz: 
„Ich häng mich da richtig rein, ich 
wollt‘ es ja auch unbedingt wer-
den“, sagt Bongard. Sie ballt ihre 

Fäuste und reißt die Arme hoch. 
„Als wir beim Werkstattrat vom 
Projekt erfahren haben, hab‘ ich 
mir gedacht: Juhu, das machst 
Du!“ 

Bald können die Frauen aus der 
Werkstatt einen Selbstbehaup-
tungskurs besuchen, den sie ange-
regt hat. Zudem haben die Frauen 
die Möglichkeit, jeden Dienstag zu 

ihr in die Sprechstunde zu kom-
men, um Fragen und Probleme mit 
ihr zu besprechen: ungerechte Be-
zahlung, Missverständnisse mit 
Kollegen, Beziehungsprobleme, 
sexuelle Gewalt.  

Andrea Bongards Aufgabe ist es, 
jeweils den richtigen Ansprech-
partner zu finden. Mit einer Frau 
war sie beim Frauennotdienst, für 
eine andere hat sie erreicht, dass 
sie mehr Lohn bekommt. „Das 
war, nachdem wir ein neues Lohn-
stufensystem eingeführt haben. 
Da bin ich sehr stolz drauf.“ Wenn 
Andrea alleine nicht mehr weiter-
kommt, wendet sie sich an ihre 

Unterstützerin Marlies Langwald. 
Die ist froh um Bongards Engage-
ment: „Das ist ein wichtiger Part 
bei der Prävention von Gewalt ge-
gen Frauen.“ Und eine Frauenbe-
auftragte gehöre eben einfach zur 
Normalität. 

In den beiden Werkstätten der 
Lebenshilfe Aachen sind die 
Frauen unter den rund 720 be-
schäftigten Mitarbeitern knapp in 
der Überzahl. Bongard berichtet, 
die ersten Männer hätten schon ei-
nen eigenen Beauftragten gefor-
dert. Ein Lachen kann sie nicht un-
terdrücken.

Pilotprojekt läuft im Mai aus

Im Mai wird das Pilotprojekt 
„Frauenbeauftragte in Einrichtun-
gen“ auslaufen. Finanziert wurde 
es vom Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Ju-
gend (BMFSFJ). „Weibernetz e.V.“, 
das bundesweite Netzwerk von 
Frauen mit Behinderungen, initi-
ierte und begleitete zusammen mit 
„Mensch zuerst“ die Schulungen 
und die Arbeit der Frauen. Bongard 
findet es schade, dass vorerst keine 
neuen Frauenbeauftragten ausge-
bildet werden. 

Bisher gibt es noch keine bun-
desweite Verordnung, die den Ein-
richtungen vorschreiben würde, 
eine Frauenbeauftragte zu haben. 
Zumindest über eine Fortsetzung 

des Projekts denken die Verant-
wortlichen aber bereits nach. „Am 
wichtigsten wäre mir, zu errei-
chen, dass Frauen nicht benachtei-
ligt werden“, sagt Andrea Bongard. 
Das gehört zur Inklusion, zur Teil-
habe aller Menschen in der Gesell-

schaft. Kein Mensch dürfe ausge-
schlossen werden, sagt sie. „Egal, 
welche Nationalität er hat, ob er 
ein Mann ist oder eine Frau, 
schwul oder lesbisch.“ Ganz 
gleich, ob mit oder ohne Behinde-
rung.

Setzt sich für Frauen mit Behinderung ein: Andrea Bongard ist Frauenbe-
auftragte in den Lebenshilfe-Werkstätten.  Foto: Saskia Müller

„Ich häng mich da richtig rein. 
Ich wollte es ja auch 
unbedingt werden.“
AnDreA BongArD,
FrAuenBeAuFtrAgte

Spenden sollen bei golf-turnier erspielt werden

Lions spenden ein Modell 
des Aachener Rathauses
Aachen. Das zweite „Lions Benefiz 
Bridge Turnier“ des Lions Club Aa-
chen Kaiserpfalz stand im Dienste 
der AZ-Aktion „Aachener Kindern 
den Tisch decken“. Am Ende des 
Tages kamen auf „spielerische Art 
und Weise“ 1000 Euro für den gu-
ten Zweck zustande. 

Im Jubiläumsjahr des Clubs – 
man feiert 2011 das 25-jährige Be-
stehen – wird auch zum vierten 
Mal das „Lions Benefiz Golftur-
nier“ Philipp am 22. Mai ausgetra-
gen. Der Reinerlös des Turniers soll 
einer ganz besonderen Aktion zu-
gute kommen, freut sich Lions Prä-
sident Oliver Mohr. Ein Bronzemo-
dell des Aachener Rathauses im 
Maßstab 1 zu 100 soll vor dem 
künftigen archäologischen Fenster 
vor dem Rathaus aufgestellt wer-
den soll. 

Mohr: „Das Modell soll allen 
blinden Menschen die Möglich-
keit verschaffen, sich durch Tasten 
das wundervolle Aachener Rat-
haus besser vorzustellen.“ Ein Mo-
dell des Aachener Doms hat der Li-

ons Club Aachen Kaiserpfalz be-
reits 1996 dem Domkapitel Aa-
chen übergeben. Das Bronzemo-
dell wird in enger Zusammenarbeit 
mit dem Rathausverein realisiert. 
Der Startschuss für den Künstler 
zur Erstellung des Modells wird am 
25. Mai im Weißen Saal im Aache-
ner Rathaus erteilt, wo der Lions 
Club Aachen Kaiserpfalz den Rein-
erlös des Golfturniers im Form ei-
nes Schecks anlässlich seines 25 
jährigen Clubbestehens an den 
Oberbürgermeister Marcel Philipp 
überreicht. Die Fertigstellung und 
Enthüllung des Bronzemodells 
wird im Herbst 2011 erfolgen.

Der Lions Club lädt alle Golf-
freunde zum Clubjubiläum am 22. 
Mai auf die Anlage des Aachener 
Golf Clubs zu einem klassischen 
„Chapman Vierer“ ein. Abgerun-
det wird der Turniertag mit einer 
Abendveranstaltung mit Scheck-
übergabe und Siegerehrung An-
meldung und Information sind 
unter s 0241/12501 oder www.li-
ons-aachen-kaiserpfalz. 

Im Rahmen der Springtime ist am 
Samstag auf dem Parkplatz von Opel 
Kohl eine weitere Cambio-Carsha-
ring-Station eröffnet worden. Der 
Mobilitätsservice Cambio hatte den 
Wunsch geäußert, das erfolgreiche 

Stationsnetz in die Außenbereiche 
der Stadt auszudehnen. „Diesem 
Wunsch kommen wir gerne nach, in 
dem wir der Firma Cambio zwei ak-
tuelle Opel Meriva-Fahrzeuge zur 
Verfügung stellen. Mit dieser Koope-

ration sehen wir zur Kohl Autover-
mietung eine hervorragende Ergän-
zung in Sachen Mobilität in Aachen“, 
sagte Margit Kohl-Woitschik, Ge-
schäftsführerin von Kohl Automo-
bile.   Foto: Kurt Bauer

Neue Cambio-Carsharing-Station auf dem Gelände von Opel Kohl

„Ostern er-lebt“: Ausstellung in der evangelisch-Freikirchlichen gemeinde führt die sieben Stationen der Passionsgeschichte bildhaft vor Augen

Leiden und Auferstehung Christi werden authentisch vermittelt
Aachen. Eine dunkle Nische führt 
bis hin in die kleine Höhle am 
Ende des Ganges. Es ist finster und 
es riecht modrig. Der Durchgang 
ist eng und beklemmend, nicht 
einmal aufrecht stehen kann man. 
Am Ende schimmert etwas Helles. 
Es ist ein Tuch – und zwar ein recht 
bekanntes. Es ist das Leichentuch, 
das den toten Körper Jesu Christi 
birgt. Die Szenerie ist Teil der be-
eindruckenden Ausstellung „Os-
tern er-lebt“, die momentan in der 
Evangelisch-Freikirchlichen Ge-
meinde an der Albert-Maas-Straße 
zu sehen ist.

An sieben Stationen wird dem 
Besucher die Passionsgeschichte 
Christi bildhaft vor Augen geführt. 
Mit allen Sinnen vermittelt die 
Ausstellung den Leidensweg und 
die Auferstehung so atmosphä-
risch, so authentisch, dass man 
sich in die Zeit vor rund 2000 Jah-
ren zurückversetzt fühlt. „Wir 
möchten, dass die Menschen den 
Passionsweg Christi hier einmal 
hautnah erleben können, zeigen, 
dass Jesus als Mensch greifbar ist.“ 
erklärt Dr. Andreas Reichert, Pastor 
der Freikirche. Häufig sei Jesus 

nämlich eher als schemenhafte, 
fast geisterhafte Gestalt in den 
Köpfen der Menschen. Etwas wirk-
lich Konkretes, Lebendiges, Leb-
haftes könne man hingegen oft 
nicht mit dem Namen verbinden. 
„Hier hat man die Möglichkeit, 
sich ansatzweise vorzustellen, wie 
die letzten Stunden des Lebens 
Christi ausgesehen haben könnten 
und ein Stück weit nachzuempfin-
den, wie sich der Mensch Jesus da-
mals gefühlt haben könnte.“

Das gelingt der Ausstellung er-
staunlich gut. Durch viel indirek-
tes Licht, natürliche Materialien 
und Gerüche treffen die verschie-
denen Räume mit einer unglaubli-
chen emotionalen Kraft direkt die 
Gefühle des Betrachters, der allein 
auf Grund der künstlerischen Leis-
tung ehrfürchtig erstarrt, die die 
über 60 Ehrenamtler vollbracht 
haben. Über anderthalb Jahre ha-
ben sie an dem Projekt von der 
Idee bis zur Präsentation gearbei-
tet, mittlerweile über 460 Meter 
Stoff, zwei Kilometer Garn vernäht 
und über 40 Pflanzen eingesetzt – 
die zahlreichen Palmen nicht ein-
gerechnet. Vor einem Jahr begann 

die Gemeinde zum ersten Mal mit 
einem Testlauf. Damals waren es 
nur drei Stationen, die das Team 
gestaltet hatte. Auch hatte man 

das Projekt damals noch nicht pu-
blik gemacht. Man wollte erst ein-
mal im geschlossenen Kreis her-
ausbekommen, ob das Großpro-

jekt Chancen beim Publikum hat. 
Belohnt wurde man durch die 
enorm positiven Reaktionen aller 
Gemeindemitglieder. Heute mel-

den sich ganze Schulklassen zu ei-
ner Führung durch das Gesamt-
kunstwerk an, um sich auch über 
die Hintergründe informieren zu 
lassen. „Wir sind schon jetzt bei ei-
ner Auslastung von fast 70 Pro-
zent“ strahlt Reichert. Aber auch 
für nicht-geschlossene Gruppen 
werden Führungen angeboten.

„Natürlich hoffen wir, dass es 
manchen Menschen hier in der 
Ausstellung auch möglich wird, 
Gott kennenzulernen. Kennenler-
nen ist der erste Schritt, wenn man 
glauben möchte. Vielleicht entde-
cken einige auch ihren Glauben 
wieder“, erklärt Reichert. Trotz-
dem wirkt es keinesfalls wie eine 
groß angelegte Bekehrungsaktion. 

Noch bis zum Ostersonntag, 24. 
April,  kann man sich die Ausstel-
lung anschauen. Während der Wo-
che ist die Teilnahme an Führun-
gen möglich (Anmeldung bei And-
reas Reichert unter 0241/65771 
oder anmeldung-ostern-erlebt@
efg-aachen.de), an Wochenenden 
ist die Ausstellung samstags von 15 
bis 17 Uhr und sonntags von 12 bis 
14 Uhr ohne Anmeldung begeh-
bar.   (nga)

Ostern mit allen Sinnen erleben: Die Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde an der Albert-Maas-Straße hat ein 
faszinierendes Projekt entwickelt, das sich regen Zulaufs erfreut.   Foto: Andreas Schmitter

kurz notiert

Fürstlich dinieren für
den guten Zweck
Aachen. Zum bunten Dinner-
Abend mit Drei-Gänge-Menü la-
den internationale Köche ein. 
Sie gehören dem internationa-
len Stipendiatenkreis der Katho-
lischen Hochschulgemeinde 
Aachen an und haben sich über-
legt, Studierenden in Notsituati-
onen zu helfen. Das Benefiz-
Dinner findet am Freitag, 15. 
April, ab 20 Uhr im Chico Men-
des an der Pontstraße statt. Ein 
multikulturelles musikalisches 
Programm rundet die Veranstal-
tung ab. 

Wertungsspiele im
Schulzentrum
Aachen. Das Trommler- und 
Pfeiferkorps Aachen-Hörn 1953 
lädt für Sonntag, 10. April, ab 12 
Uhr zu den Wertungsspielen ins 
Schulzentrum in Aachen-Lau-
rensberg, Hander Weg, ein. Mit 
dabei ist der „Deutsche Meister 
der Königsklasse“ und ein Mit-
glied der niederländischen Eh-
rendivision. Der Eintritt ist kos-
tenlos. Die Preisverteilung fin-
det gegen 19 Uhr statt.

Die ATG lädt zum 
Basketball-turnier
Aachen. Die Basketball-Jugend-
abteilung der Aachener Turn-
Gemeinde mit den Grundschu-
len am Höfling und Michaels-
bergstraße veranstalten ein Bas-
ketball-Tunier für Basketball-
cracks und Kinder, die es einmal 
werden wollen. Es findet am 
Samstag, 9. April, von 10.30 bis 
15 Uhr in der Dreifachhalle der 
Maria-Montessori-Gesamt-
schule statt. Das Turnier richtet 
sich in erster Linie an Kinder der 

Jahrgänge 1998 und jünger. 

Fotorealistisches
Malen mit Anja Schrey
Aachen. Das Ludwig Forum lädt 
ein zu einem fünftägigen Zei-
chenkurs der Künstlerin Anja 
Schrey mit dem Titel „Fotorea-
listisches Malen“. Er beginnt am 
Samstag, 16. April. Weitere Ter-
mine sind am 17., 22. (Karfrei-
tag), 23. und 25. April (Oster-
montag), jeweils von 11 bis 16 
Uhr. Im Rahmen der Ausstel-
lung „Hyper Real“ beschäftigen 
sich die Teilnehmer mit Hyper-
realismus, brillanter realisti-
scher Darstellung sowie kühl 
überspitzter Wirklichkeit in Ma-
lerei, Zeichnung, Skulptur, Foto-
grafie und Film. Der Kurs ist für 
Anfänger wie Fortgeschrittene 
geeignet. Die Teilnahme kostet 
90, ermäßigt 60 Euro.

Sprechstunde mit 
eberhard Büchel
Kornelimünster. Nächste Bürger-
sprechstunde des Bezirksbürger-
meisters von Kornelimünster/
Walheim, Eberhard Büchel, ist 
am Mittwoch, 13. April, 16 bis 
17 Uhr,  Verwaltungsgebäude, 
Schulberg 20. (pt)


